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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T

Landtag

16. Wahlperiode

Drucksache 16 /208

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 18. Februar 2004

Aktivierung der Bürgergesellschaft: Die Zukunft sozialer, kultureller und ökologi-
scher Bürgerarbeit im Land Bremen

Bürgerinnen und Bürger übernehmen in zahlreichen Vereinen und Initiativen viele
für Bremen, die einzelnen Stadtteile und für Bremerhaven wichtige und notwen-
dige Aufgaben. In vielfältigen Bereichen wie Soziales, Kultur, Sport, Umwelt, Ge-
sundheit, Jugend, Migration und Frauen erbringen sie wertvolle gesellschaftliche
Dienstleistungen, z. B. Pflege, Beratung, Bildung, Prävention, und fördern das Funk-
tionieren von Gesellschaft als solcher durch Teilhabe, Integration und Selbsthilfe.
Sie steigern die Lebensqualität in Bremen und werten den Standort auf.

Ein Großteil der in diesen Vereinen und Initiativen erbrachten Angebote lässt sich
nicht oder nur begrenzt marktförmig organisieren. Öffentliche Zuwendungen bil-
den meist die Grundlage für ihre organisatorische Arbeitsfähigkeit und das Leistungs-
angebot für die Bürgerinnen und Bürger. Eine besondere Bedeutung kommt der
Förderung durch ABM, SAM, BSHG 19, EGZ und Weiterbildungsmaßnahmen zu,
die die Kontinuität der Einrichtungen sicherstellt. Die organisatorische Kontinuität
ist häufig die Voraussetzung, punktuelles und diskontinuierliches ehrenamtliches
Engagement nutzen zu können, aber auch private und dritte Gelder zu akquirieren.

Durch den Umbau der Arbeits- und Beschäftigungsförderung im Zuge der Hartz-
Gesetzgebung laufen viele Initiativen und Vereine Gefahr, ihr Angebot quantitativ
und qualitativ einschränken oder sogar komplett einstellen zu müssen.

Wir fragen den Senat:

1. Welche Vereine und Initiativen sind durch Stellen, die aus Mitteln der Arbeits-
marktförderung finanziert oder kofinanziert sind, im Land Bremen seit 1998
und in welchem Zeitraum gefördert worden?

2. Wie verteilen sich die finanzierten oder kofinanzierten Stellen in den Jahren
1998, 2001 und heute auf die geförderten Vereine und Initiativen?

3. Welcher geförderte Verein bzw. welche Initiative ist in welchem der Schwer-
punkte Kultur, Soziales, Sport, Umwelt, Gesundheit, Jugend, Frauen und Mi-
gration tätig?

4. Welcher geförderte Verein bzw. welche Initiative ist in welchem Stadtteil tätig?

5. In wie vielen Initiativen, Vereinen oder Einzelprojekten stellt die geförderte
Stelle die einzige feste Kraft dar, während sämtliche anderen Leistungen eh-
renamtlich erbracht werden?

6. Wie viel ehrenamtliche Bürgerarbeit wird in den Initiativen und Vereinen auf-
gebracht, in denen es aus Mitteln der Arbeitsmarktförderung finanzierte oder
kofinanzierte Stellen gibt?

7. Welche politischen und finanziellen Maßnahmen plant der Senat, um die viel-
fältigen Leistungen der Initiativen und Vereine auch in Zukunft sicherzustel-
len?
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8. Welche politischen und finanziellen Maßnahmen plant der Senat, um das Know-
how und die ehrenamtliche Bürgerarbeit der nicht mehr geförderten Vereine
und Initiativen für Bremen zu erhalten?

Silvia Schön, Karoline Linnert und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

D a z u

Antwort des Senats vom 6. April 2004

Vorbemerkung

Dem Tenor der Kleinen Anfrage entsprechend richten sich die Fragen auf die Ab-
hängigkeit von Vereinen und Initiativen von den arbeitsmarktpolitischen Förderpro-
grammen des Senats.

Die Antworten beziehen sich daher ausschließlich auf die arbeitsmarktpolitischen
Programme zur Förderung zusätzlicher Arbeitsplätze nach dem Sozialgesetzbuch
– Drittes Buch – (SGB III) und dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG). Dies sind Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen (ABM), Strukturanpassungsmaßnahmen (SAM), Einglie-
derungszuschüsse für Ältere (EGZ) sowie Vertragsmaßnahmen nach § 19 Abs. 2
BSHG.

Für Bremerhaven werden darüber hinaus auch die Förderungen von Arbeitsplätzen
mit Mehraufwandsentschädigung gemäß § 19 Abs. 2 BSHG – Prämienvariante –
dargestellt. Für die Stadt Bremen liegen entsprechende Daten nicht vor. Das dazu
notwendige Controllingsystem wird in Bremen erst im Laufe des 1. Halbjahres 2004
aufgebaut.

Entsprechend den Fragestellungen bleiben Fördermaßnahmen bei Betrieben des
„ersten“ Arbeitsmarktes unberücksichtigt. Nicht berücksichtigt werden auch Zu-
wendungen des Landes aus anderen, nicht arbeitsmarktpolitischen Mitteln (z. B.
Wettmittel).

Das vorhandene statistische Material lässt im Weiteren keine ausreichende Beant-
wortung der Fragen zur Beschäftigungsförderung in den Vereinen und Initiativen
der Jahre 1998 bis 2001 zu. Die Förderungen des Senators für Arbeit, Frauen, Ge-
sundheit, Jugend und Soziales wurden in den genannten Programmen vor 2002
nicht nach einzelnen Trägern statistisch erfasst.

Die  Fragen  zur  Förderung  von  Vereinen  und  Initiativen  im  Rahmen  arbeits-
marktpolitischer Programme werden daher nur für die Jahre 2002 bis 2004 (Stich-
tag: 28. Februar 2004) beantwortet.

In diesem Zusammenhang ist festzustellen, dass aufgrund restriktiver Mittelbewirt-
schaftung durch die damalige Bundesanstalt für Arbeit die Fallzahlen vorrangig im
Bereich der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen insgesamt in den letzten Jahren ten-
denziell rückläufig waren.

1. Welche Vereine und Initiativen sind durch Stellen, die aus Mitteln der Arbeits-
marktförderung finanziert oder kofinanziert sind, im Land Bremen seit 1998
und in welchem Zeitraum gefördert worden?

Die Vereine und Initiativen im Land Bremen, deren Stellen mindestens seit
2002 durch Mittel der Arbeitsmarktförderung finanziert oder kofinanziert wurden
bzw. werden, sind in der Anlage „Im Rahmen von arbeitsmarktpolitischen Pro-
grammen geförderte Institutionen (Vereine, Initiativen, Sonstige) in den Jahren
2002 bis 2004“ – Spalte 1 – aufgeführt.

Der Förderzeitraum wird jeweils ausschließlich maßnahmebezogen erfasst.

Angaben zu den Zeiträumen der Förderungen insgesamt liegen für die Vereine
und Initiativen nicht vor.
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Insgesamt wurden bzw. werden ca. 400 Vereine und Initiativen im Rahmen ar-
beitsmarktpolitischer Programme des Landes gefördert.

2. Wie verteilen sich die finanzierten oder kofinanzierten Stellen in den Jahren
1998, 2001 und heute auf die geförderten Vereine und Initiativen?

Die Verteilung der finanzierten oder kofinanzierten Stellen bei den geförderten
Vereinen und Initiativen in den Jahren 2002 bis 2004 ist der Anlage – Spalten
4 bis18 – zu entnehmen.

Ein- und unterjährig geförderte Stellen wurden dabei jeweils ausschließlich im
Jahr des Förderbeginns statistisch erfasst. Bei Stellen mit überjähriger Laufzeit
erfolgte eine erneute Erfassung jeweils zu Beginn des nächsten Förderjahres.

Insgesamt wurden in den Jahren 2002 und 2003  3.665 Stellen bzw. 3.254 Stel-
len, zum Stichtag 28. Februar 2004  1.168 Stellen gefördert.

3. Welcher geförderte Verein bzw. welche Initiative ist in welchem der Schwer-
punkte Kultur, Soziales, Sport, Umwelt, Gesundheit, Jugend, Frauen und Mi-
gration tätig?

Die Schwerpunkte der geförderten Vereine und Initiativen ergeben sich aus der
Anlage – Spalte 3.

Die arbeitsmarktpolitischen Dienstleister decken unterschiedliche Schwerpunk-
te ab. Auf eine differenzierte Darstellung wurde verzichtet.

4. Welcher geförderte Verein bzw. welche Initiative ist in welchem Stadtteil tätig?

Die Stadtteile, in denen die Vereine und Initiativen im Einzelnen tätig sind,
ergeben sich aus der Anlage – Spalte 2.

Maßgebend für die Zuordnung der Stadtteile in der Stadt Bremen ist der Sitz
des Vereins bzw. der Initiative. Davon abweichend können geförderte Perso-
nen bei einzelnen Vereinen und Initiativen in unterschiedlichen Stadtteilen
eingesetzt werden.

5. In wie vielen Initiativen, Vereinen oder Einzelprojekten stellt die geförderte
Stelle die einzige feste Kraft dar, während sämtliche anderen Leistungen eh-
renamtlich erbracht werden?

Statistische Angaben zur Beantwortung der Frage, inwieweit eine bei Vereinen
und Initiativen über arbeitsmarktpolitische Mittel des Landes geförderte Stelle
die einzige feste Kraft ist, liegen nicht vor.

Um den Anteil ehrenamtlicher erbrachter Tätigkeit näherungsweise und ex-
emplarisch zu erfassen, hat der Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Ju-
gend und Soziales im März 2004 eine nicht repräsentative telefonische Umfra-
ge unter 30 nach dem Zufallsprinzip ausgewählten Vereinen bzw. Initiativen
durchgeführt. Davon haben 18 Vereine und Initiativen Angaben zur Beschäftig-
tenstruktur gemacht.

Die Umfrage hat folgendes Ergebnis erbracht:

Bei vier von 18 Vereinen und Initiativen stellen die geförderten Stellen die ein-
zigen festen Kräfte dar. Das entspricht einem Anteil von ca. 22 %.

Eine ähnliche Umfrage des Senators für Bau, Umwelt und Verkehr bei 16 über-
wiegend im Umweltbereich tätigen Vereinen hat einen Anteil von rd. 12 % er-
geben.

6. Wie viel ehrenamtliche Bürgerarbeit wird in den Initiativen und Vereinen auf-
gebracht, in denen es aus Mitteln der Arbeitsmarktförderung finanzierte oder
kofinanzierte Stellen gibt?

Nach dem Ergebnis der telefonischen Umfrage des Senators für Arbeit, Frauen,
Gesundheit, Jugend und Soziales bei Vereinen und Initiativen, in denen es aus
Mitteln der Arbeitsmarktförderung finanzierte oder kofinanzierte Stellen gibt,
stellen sich die Anteile ehrenamtlicher erbrachter Bürgerarbeit tendenziell wie
folgt dar:
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Anteile ehrenamtlicher Tätigkeiten des Vereins bzw. der Initiative

0 % bis 26 % bis 51 % bis 76 % bis keine
25 % 50 % 75 % 100 % Angabe

Anzahl der Vereine/
Initiativen (Gesamt: 18) 8 3 0 3 4

7. Welche politischen und finanziellen Maßnahmen plant der Senat, um die viel-
fältigen Leistungen der Initiativen und Vereine auch in Zukunft sicherzustel-
len?

Vor  dem  Hintergrund  der  Zusammenlegung  von  Arbeitslosen-  und  Sozial-
hilfe zum 1. Januar 2005 im Rahmen der so genannten Hartz-Gesetzgebung
(Hartz IV) befindet sich der Senat zurzeit in einem Abstimmungsprozess mit
den örtlichen Agenturen für Arbeit.

Gegenstand dieses Prozesses ist u. a. die Abstimmung über den zukünftigen
Einsatz und die Positionierung beschäftigungspolitsicher Instrumente insgesamt
nach abgeschlossener Überleitung erwerbsfähiger Bezieher von Hilfen zum
Lebensunterhalt in das SGB II. Konkrete politische und finanzielle Maßnah-
men zur Sicherung der Leistungen der Vereine und Initiativen können vor diesem
Hintergrund noch nicht benannt werden.

Der Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales wird dem
Senat Vorschläge unterbreiten, wie im Rahmen der finanziellen und beschäfti-
gungspolitischen Bedingungen der Hartz-IV-Gesetzgebung auch in Zukunft
eine von Vereinen und Initiativen vorgehaltene Infrastruktur für ein differen-
ziertes Angebot an gemeinnütziger Arbeit in Bremen erhalten werden kann.

Der Senat wird über die arbeitsmarktpolitische Förderung hinaus im Rahmen
seiner weiteren ressortspezifischen Möglichkeiten, z. B. durch kulturelle Förder-
programme oder durch den Einsatz von Wettmitteln, die vielfältigen Leistun-
gen der Vereine und Initiativen auch in Zukunft unterstützen.

8. Welche politischen und finanziellen Maßnahmen plant der Senat, um das Know-
how und die ehrenamtliche Bürgerarbeit der nicht mehr geförderten Vereine
und Initiativen für Bremen zu erhalten?

Vor dem Hintergrund laufender Abstimmungsgespräche mit den Agenturen
für Arbeit sieht sich der Senat außerstande, zum jetzigen Zeitpunkt konkrete
Angaben zu politischen und finanziellen Maßnahmen zu machen, um die eh-
renamtliche Bürgerarbeit zukünftig nicht mehr geförderter Vereine und Initi-
ativen zu unterstützen.

Ferner ist zu berücksichtigen, dass zum gegenwärtigen Zeitpunkt offen ist, ob
und in welchem Umfang bisher geförderte Vereine und Initiativen aufgrund
der sich Anfang 2005 ändernden Rahmenbedingungen zukünftig durch die
Beschäftigungsförderung des Landes nicht mehr erfasst werden.

Anlage

Im Rahmen von arbeitsmarktpolitischen Programmen geförderte Institutionen (Ver-
eine, Initiativen, Sonstige) in den Jahren 2002 bis 2004
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